
ANALEKTEN

FEl altehristliche 1  lflschrifteu mit BIVS
kritisch sıcher gestellt gegenüber Reinesius und Mommsen.,

ET S
ET/

Von
Dr FE Piper

Hq ist; 1n besonderer 017 epigraphischer ufgaben, dafs
wenıgem , &. einzelnen Wörtern, ılben, Buchstaben ıhres
Themas viıel hängt W1e Inan überhaupt 1ın dıiıesem Gebiet mıt
kurzen, aber meıst vielsagenden Überlieferungen thun hat
Und iıch holie, dals eben dieses Reizes die vorlıegende ragenıcht entbehrt, deren Krörterung weıtere Arbeiten ZULE Sicher-
stellung bedeutsamer epigraphischer 'Texte folgen sollen

Beide Texte sınd dı dem ın der Überschrift verzeichnetenTeil mifsverstanden, demnach iırrtümlich korriglert worden. Es
verlohnt; sich diesen Vorgängen Aufmerksamkeit widmen, da

Fragen VOoNn prinzıpieller Bedeutung etrıfft wobel auch dıe(renzen philologischer und theologischer Kritik eirackommen.
Der November 1559 AaAus einem thätigen Leben abge-rufene Altmeister der chrıstlichen Archäologie übersandte m1r diesenBeitrag Oktober, ıne nachträ liche (von MIr eingefügte) Be-merkun November. AÄm 26, ktober schrieb BT mI1r: „ Kıneandere Abhandlun xönnte bald folgen er dıe Frage: ‚ Sınd ın In-schriften des christlichen Altertums häretische oder antıhäretischeundgebungen Z erkennen ?* “ Doch hat sıch, WIe  a mır HerrHans Achelis mitteilt, iınnicht gefunden.

dem Nachlafs Piper’s der Aufsatz
Brieger.
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Grabinschrift aharıa (Stein Anger) In Ungarn.
Grut 1052, 1  9 Fleetwood 403, 4; Oommsen CIL, 1,Dd2, 492921 (mıt der Bemerkung (1V1S10 incerta) und SCNAUCT Iın

den Add., Ephem CPIET., 1 p 141, 484.

HIC POSITVS EST FLOÖORENTINVS
INFANS QVI ANN SEPTEM

CHEPTIT DEO
NOSTRO ELVYS

„ Hier 1eg Florentinus, E1n Kınd, wekiches sıeben Tre -
ebt und Ruhe empfangen hat In (xOtt uUuNsSerm ater e1 Christo
eJus.“®

@1 VOoOxn Mommsen die ote „ante EIVS XC1dıt FILIO ®
Was ohne Zweıtel NIC. e1ne erklärende, ondern eine krıtische
Anmerkung se1ın soll

ID kommt hınzu e1nNe Inschriuft 1in. - Guaber In Numidien
mıt demselben USAdruc

Wılmanns-Mommsen CIL, VUIL, 24.7, 29219
Palmzweig Palmzweig

SPES E CHRISTO HI} ruc. des e1ne8).
@1 die ote VYoONn Wılmanns mıiıt der Transskription : „ Spes

in e)0 et; Christo [£Ji[1io eJus!; VIX Knım omıttı potest Al
Wo 2180 1Im 'Text selhest dıie Korrektur VOTSCHOMMEN Ist, 111-

dem das unvollständıge HI (das IHnan nach dem Vorgang der
ersten Inschrift lesen würde), 1n FI(lio e]US) umgewandelt
lst, jedenfalls e1N kühnes Kxperiment,.

Diese Korrektur r auch von Mommsen (der dıe Vollendung
und Herausgabe des Bandes, nach dem Tode YONn Wılmanns üÜDer-
nLoOomMmen hatte) zurückgewiesen worden, mıt erufung auf jene
Inschrift QUS Ungarn, in den Additamentis 948

ist gine Inschrıift AUSMerkwürdıg dem Cömeterium der
Cyriaca ım Lateranıschen Museum (Christl. Inschr XI unten),
welche N1IC. allein denselben USadruß arbıetet, ondern auch
der gedachten Korrektur gyünstig SeINn cheıint
Settele, Un antıco monumento erist1ano, iın tti dell’ aCccad. pontif.vol Kom P miıt; Faksımile. Perretr Catac., V,P VIL, ef. VI, 145 Auch bei Northcote, Kpast. of the
Catac., 181 und Kraus, S, 469, der Text ein1ge Ab-

weichungen enthält,
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ODATE E
DIGNAEL HIC PACH
MERITAE
VIRGINI Xo Fl SIC

„ Der eodata, der würdıgen und verdienten Jungirau; und
S18 ruht hıer ın Frieden ubente Christo K e]us.“*

Da, hätte mMan , 180 auf dem 1n 1T1STO fltO eJus. Nun
mülste Man e7TST für eJus das Subjekt (deus) suchen: Was nıcht
anders q 19 1n dem Kiıgennamen Adeodat(a)e gefunden werden
kann, indem ın den Satz deo datae aufgelöst wıird, e1n
Verfahren, das nıcht ohne eispie. 1s%, SO ist; AUS metrischer
Veranlassung gjeichfalls der Name Adeodatus erlegt und ın
einen S a1z umgy’ebildet In der Inschrift VON 4010 In Kom vom
Jahre 473, de Rossı Inser. 15 3Jl, 153 zweıte Inschrıft
V,

deo A1C us Jtarıs fuıt ]1e minıster.
Allein der Buchstabe ] 1mM Toext der lateranıschen Inschrift

ist nıcht eCcht Zwar hat iıhn das YyenNannNte lıthographierte
Faksımile, jedoch dıe photographische Abbildung des Steimes (im
6NTCIS Museum Berlin) als ersehen, dafls dıes ] e1n —
derner Ziusatz ist; Auch en das Faksımıile In der Grölse des
Uriginals bel Perret WwW19 die Abdrucke bei Northecotfe und
Kraus den Buchstaben NıC DIie Beziehung des EIVS auf
deus In A-deo-datae bleibt aber estehen, denn VOIN dem Ver-
storbenen xönnte TISTUS eJus N1IC. Yesagt SE1IN. AÄAnders 1st
eSs mıt e1Ner Inschrıift, deren Anfang mıit; dem chlufs der vor1gen
verwandt ist, Rom auf dem Sarkophage des Victorinus, beı
Marangonl, ÄDD., 2 Baron,, Martyrolog. ad 15 Aprtil;
Reines.,. 4992 411: Fleetw DO4,

DEO CHRISTO NOSTRO
MARTIVRI VICTORINO

QVOD VVLTI DEVS DE SVO
‚Kau£f eNe11Ss un errn Christus“, analog dem Satz der
erstien Inschrift DEO NOSTRO

Was aun die ersten beıden Inschrıften, die siıch hıer
handelt, und die dem beiderseitigen USdrUuC. 1n Deo et,
hrısto e]Jus angebrachten Korrektur etrıft, mulfs vorerst
schon dagegen edenken OrT6eSCcNH oder vielmehr VoOxn dem Ver-
such abstehen lassen das häulige Vorkommen jenes Ausdrucks
1n den Inschrıften AUS den Ländern sowohl der lateinıschen als
der griechischen Zunge, dıe doch NIC. alle korrigiert werden

Nach Yaksımile be] Settele.
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können. Von der Art 1st das ragmen giner Sarkophaginschrift
AUS dem Knde des oder Anfang des Jahrhunderts 1M Ma-
g’azın VOn Paolo in Kom be1 Nıicolal, asıl. dı Paolo,

175, 2000 Renlıer Perret Uatac., V, pl
(beide nıicht YaNz Orrekt); de KOosSSsS1I, Bullett erist. 18566, 4.9I
welche k ausspricht

DEO OMNILPOTEN I} VE XPO ELVS ET
ANCTIS 1 MAÄARTVRIBVS LAVRINO HT HERCVLANO
OMNI ORA GRÄTIAS agıMVS.

Kbenso ırd andrerseıts G1n Gelübde dargebracht In der
Inschrift e1Nes Mosaikfulsbodens der Kırche Zı Chemorra 1n Nu-
mıdıen, Wılmanns-Mommsen C1IL VILL, 2D8, 2335 und
Add 951

QVOD DEO CRISTO SIC EIVS IPSI
CONPLEVERVNT.

GeläuGger ist die Yormel 1m Griechischen. In e1iner Grab-
schrift Catana, ITrCANO CIGT., L 507, 9479, heilst

OUV TEW x| OL TW X0L07wW] AUTOU EX0LU[NTN) 00in 'L'O'I;
[He0v eitC, Namentlıch In Syrıen verbunden mit monotheistischer
Bezeugung. SO haft sıch 1n den Rumnen e1InNes Klosters zwıschen
Beroea und Antiochien dıe Inschrift gefunden, Kırchhoff O,

446, 154
Eic E0C XE A  0 X0L0T06 KUTOU
Evotadilov VOVUEOQKOLOV,

die für eine Grabschri gelten Ma  S Kbenfalls ın Syrien VOm
Jahre 433, addıngfton, Inser. S ei 1at. de 1a yr1e (Parıs

623, L, 2689
E  IC H s0C XL N X0L0706 AUTOV XOl TO ÜyLOV TLVEUMOBondnNTOo.

Und in Alexandrien eine Baumschrift des Tetrapylon Vo  =
Jahre 304, WO der Thatsache vorangestell ırd der des
allmächtigen (xottes und SeINESs Tıstus, Kırchhoff 249,
S610; gENAauUeEr beı Wachsmut 1m e1N. Museum für Phılol.,
Bd XXVIII 1873), 581

Tovu ILOVTOXOUTOO0G EOU HEÄNGOAVTOG XL TOU AÄ0L070VQUTOV, ETTL UNG NOAVEVOOLUOVOG ÖAOLÄEiOG TW Ta OTE
VELX 661’1760V OS670TWY ©  .  Y  LV etc

Die Verbreitung der YFormel 1mM Griechischen hat ohne Zweifel

Die andere Krgänzung, welche Kirchhoff proponiert ; DAKÜTOD, ist; kaum annehm AL, w 25  v  S-
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darın ıhren Grund, dals der eigentliche S1inn des Ausdrucks hıer
durch dıe Sprache, In welcher TOU X0t0T0V zugleıich Kigenname
und Prädikat ist, deutlich Ins Bewufstein trat

1ine höhere nstanz ahın, dıe versuchte Emendation
durch Einschaltun VvVOmn 110 q,1S verie T erkennen, da S10
dem Sınn des Ausdrucks SKaNZ und Sal widerspricht, ennn der-
selbe In eigentümlıcher Bedeutung, wobel zunächst den
Sohn (+0ttes nıcht gyedacht wırd, hat Se1N Fundament iın der
heiligen chrıft und findet Se1Ne Entfaltung In der SAaNnZch alten
Kırche: und m1% dem eDTAauC. der Kirchenlehrer otimmt die

q 1 Aneijgnung übereıin.
Im &A nt 1ST q81% Errichtung des Könıg-

tums VON dem Könıge a ls dem (+2s8albten des errn dıe Rede
sSam 12, ), insbesondere 1n den Psalmen uınd den Büchern

der Könige: und ZW ALl VONO dem Herrn und seinem Gesalbten,
dem XOLOTOG TOU XVOLOV oder YOLOTOG AUTOU. Ps , WAaruhl

wıder den Herrn und se1nenN Gesa  entoben dıie Völker
Auch 1rd dem errn gelbst das Wort In den und yele2t,
PS E3l E „ ICH habe meınem Gesalbten eine Leuchte ZU:
ichtet.“ Von dıesem önıgtum ınd der Salbung ZU dem-
selben wırd dann 1m b& Y der Übergang
dem. Köniıgtum Christiı emacht. (Heich . der chwelle be-

yegnet uns Symeon, der wartend aııf den TOS sraels die W eıs-
Saguns empfangen hatte solle den Tod nıcht sehen, hätte
denn den Christ des erTN gesehen TOV ngröv XUOLOV
(Luk Zs 26) Und auf die rage esu die Jünger: ‚, WL
sag%t ihr, dals iıch SOl  “ antwortet Pefrus iın iıhrem Namen „du
bıst der Christ ottes®‘, TOV Xoı0T0r TOU 450U (Luk O 20)
uUC d1e Gegner erkennen dıiesen nbegT1 „ dıe ersten, als
ls Sspotten über den Gekreuzigten (Luk 23, 35) Desgleıichen

Anfang der apostolischen Verkündigung ird jenes Wort des
zweıten Psalms auf Jesum angewendet (Apg 4 , 26) mit
der Bekräftigung:: „ Wahrlic. ]2, S16 2Den sich versammlet über
deın eiliges Kınd esum , welchen du gyesalbe hast®“‘, OV
EXOLOMS. Und weiterhin 1sST dies e1ine Wort, dafs esus der

dıeChrist sel, der nbegTI der apostolıschen Verkündigung
Juden des Saulus Damaskus (Apg d 22)% des Paulus
Thessalonich, Korinth, Ephesus 15 da 1 5 I, 4.) , des

Es ist doch ohl verbinden X 0L0TOS TOU EOU, EXLEX-
TOS, nicht TOU FEOU EXALEKXTOS.
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Apollo in Achaja (18, 28) AÄAuch beı dem Apostel Johannes in
seinem ersten Brıefe, eXnX SCAHATE1L s WOT ist eın Lügner
ohne der da eugnet, dafs Jesus der Christ q21 ° (2 22); und
weiterhin: g WOL da gylaubet, dals Incovc £OTIV ©& X0t0706, der
ist voOxh (x0t% geboren“ (5, 1 UWNdl1G pricht noch die
Offenbarung 6S AUS VoOn der Vollendung des Reıiches Gottes,
grofse timmen im Hımmel gyehört werden : , 6S sınd dıe Reıiche
der Welt üÜUDNSeIS Herrn und SEINES TISTUS worden“ (11; 15)
Und e1INe groise Stimme aselbst, achdem dıe chlange A&  s  -
worfen 18% , DUn ist. das 816 uUuNnNsSei8gesS Gottes und die
a 81 v S 18 bu S worden (n EE0OVOLo TOU AÄ0L070V%UTOU) eıl der Verkläger uUunNnsSeTrer Brüder verworien ist;““
(12; 10)

Dieser Gedanke und dessen USdTUC tönt dann Urc dıe
a1te Kırche. 0n VvVoxn Melıto, 1ISsScChO VON Sardes, In

Sse1ıner Apologie Kalser Marc Aurel unden WIT d&  c-
sprochen ın e1ınem ragment, welches N1IC HKusebius dem das
Haupistück daraus verdankt WIr aber das Chronicon paschale
erhalten hat E ‚ WIr sind N1C. Diener VOD Steinen , dıe keine
Empfindung haben“; sondern UOVOAU 00 TOU X  7100 TV TOV K(XL
ETTI MOUVTWV, C7zunn  X ETL TOU AÄ0LO0TOU MUTOU OVTOG S0u A0yov

Und erselbe USdTuUC Iindet sıch 1ese1be700 AUOVOV.
Zeit, Nur In der zweıten Person, als Anrede, 1n dem Martyrıum
des Olycarp (6 14) und ZWarLr In dessen etztem auf
dem Scheiterhaufen, worıin preiset, dafs ıhn gewürdıgt
habe, teilzunehmen 1n der Zahl der Märtyrer dem 16 TOU
X0tL0T0v O0OUVU., Von besonderem Interesse 1st dann die ellung
ertullıa  H- 83 welche 1n Se1INer Polemık Marcıon ein-
nımmt gyerade über dieses ema ennn Br S° iıhn SC-
schriıeben de deo un1cCo0O a% Christo e]uUS, eine Schrift,
dıe verloren 1St; erwähnt S1E aber in seinem Buch
de resurreectione Carnıs (6 2 Und der Inhalt ist AUS seinem
drıtten, dem erhaltenen Haupitwerk Marcıon ersehen,

dies eine Hauptirage ist. enn indem dem Dualismus
Marcion’s entgegentritt, der den G ott des (xesetzes (d den
Schöpfer) und den Gott des Kvangeliums a 1S notus und 18NOtUS
unterschied , welcher letzterer A1TO einen XOWISSEN Jesus Chri-
StUS gyeoffenbart S01 (adv Marc. 15 19), Yrklärt Tertullian,
dafs TISTUS reinen anderen (A0$t gyeoffenbart habe als den
chöpfer Und hıer raucht durchgängig jene Terminologie
Von Christus, auch miıt Berufung auf den zweıten Psalm betreffend
dıe rhebung der Völker das Gesetz astıterunt

1) Die Liutherische Übersetzung ist An dieser Stelle verworren.Melıton, Fragm. ed. Kouth, Kelig. SAaCT., I,
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terrae d Versus domınum et adversus T1SIUM ejus, ZU Be-
WeISE, dafls der Amnostel, enhX auch das alttestamentliche G(G8-
SOtz qusschlofs N1C. einen (GA0tt verkündıgen WO.
Stabat ıgıtur fides SCILDET, Sa  t=)  T C in creatore et NT1ISTtO eJus,

Was schliefs-sad conversatıo et disciplina utabat (L, 21)
ıch zusammenfTaist Anfang des drıtten Buches (1IL,
YTısStum NOn alterıus dei intellıgendum quahl ersatorıs. annn
arst geht dazı über, die Plötzlichkeit der Erscheinung
Christi ZU erläutern, dafls TIStUS (Ü(05T5ES8S Sohn S@1 (IIL, 2),
als 81n Moment, verschieden voxnxn dem TAadıka TISTIUS
e]us, welches auch hler uNng wiederkehr in Kap reimal
ne6DS der Bezeichnung TY1ISTUS SUUuS

Demnächst seTizen eIn1&'e Märtyrerakten d1ıe Tradition dieses
Ausdrucks fort.

Am chlufs der Passıon des Jakobus und anderer Märtyrer
In Numidien die Miıtte des Jahrhunderts n , UXN-
schätzbar ist Dei omnipotent1s et Chrıstı e]us In SUOS miser1-
cordıa, der dıe se1INeN amen (Aaubenden stärkt und ele
Und 1n der Passıon des ONTAaNUS und anderer ärtyrer 1n
Afrıka A „ offenDar bleibt nıchts aNderes ZU thun De1 SEerVIS et
Chrısto e]uUSs dieatis®.

Augustinus ndlıch hat 1ese1De@ Bezeichnung 1n seinen Be-
kenntnissen, 1Ur AUS der rıtten 1n dıe zweiıte Person übertragen
nach Anlage dieses Buches, weilches qlg ın steter Gegenwart
Gottes mıt Anrede iıhn verfafst IST n „ meın (x0tt du hast -
sehen m1% welcher W des (+emütes und mı1t welchem
Glauben ich dıe 'Taufe deines Christus (baptısmum Christiı LUJ),
meines (x0ttes und Herrn verlangt habe * Und später °: „Der
Leser möge weinen über meıne Sünden dir, ater er
Brüder deıines TISTUS (ad te pater omnıum ratrum Chrıistiı tunL). ”
Darın ist TE1ULC dıe Sohnschaift hristı eingeschlossen, ennn der
Vater er Brüder Christi, der doch VOL em der ater Christi
1st, angeredet Wird; aber konstruktiv 1st nıcht die Rede avon;
Christus uus Ir iın der zweıten Person asse. W1@e T1STUS
eJus in der drıtten Person, ohne alle Ergänzung Voxnxn filıus

Eine q ] AÄnwendung ]enes pruches AUS dem
Munde (+0ttes nach Ps 1392 (Vuleg.) parabo Iucernam christo
HM60 , bezogen auf den Gesalbten des euen Testamentes, fand

Tertullia._n ( ereatorıs annuneıJantis in homines Christum
5uum.

2 Passıo Jacobi eft, arlanı etC. , Cap. 1 39 ed. Ruinart
Act; mart. ufl. Parıs

Passıo Montanı, Lueiu e£C., Cap E ibıd. 233
Augustin, Confess., Lib L, Cap 11,
Ibid Lib L Cap 12;
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sich a 1S Inschrıift eiNnes voldenen, siebefl Pfund schweren euch-
LersS, welcher der Kirche vVvOxh Ravenna2 VON der alserın (xalla,
4aCcC1Ld12 geschenkt worden 1ST, nach dem Bericht des gnellus

Hıernach kommt 1m 'Text der vorstehenden Inschrift VUON eın
A nger dıe phılologische Behandlung, ennn Ial dem Sprach-
gebrauch, und dıe theologische, Man dem LehrbegrT1if nach-
gyeht, durchaus überein: dafls In dem Christus eJus dıe unmiıttel-
bare Verknüpfung der beiden Subjekte egeben ist und filius
nıcht eingeschaltet werden darf.

11
Grabschrı ehemals ın der Basılıca 2010 Rom

Bosio, D 13  s Aringhi, er IT 421 ; Margarınl,
Inserpt. hasıl Paulı al 1am st1ens. (KRom p XIV, 202 ;
Nıcolai, Basılica Paolo, 02 415 Reıines,, Synt. INSCY.,

909, XX  9 Fabretti, Inser. D9V, O' Fleetwood, 369D, Z
Boldeiti, 2693 Murat. I 1541,

BASILL 1TATI EIVS
s1DBI1 FE CERVNT]

Bosio und Margariıni bezeiıchnen den Stein noch qals vollständig,aber gebrochen; der el links von dem Strich ist, W1e  AL bei Nicolaı
sehen, verloren SCZANSEN.,

Die Veranlassung miıt diesem e1n sıch beschäftigen, X18
ın C durch olgende Anmerkung

„Diese Felicıtas Wr die Gattıin des Basıllus, W1@ dıe
Worte des Steines anzeigen; aDer dıie Herausgeber (Bosi1o,
rınghi en das CO1(ug18) oder Or1S ausgelassen,

NıC. einem res eine (Gattın zuzugestehen, wel-
ches jJedoch der Ze1it yewöhnlich und rlaubt war.“

Fleetwood hat diese ote wiederholt miıt dem Zusatz: hoc
Reynes10 subolebat VIrO quıidem nasutissımo.

Darüber aufgebracht hat Fr. Ant Zacharla , Diıss, de vet
christ. INSCTL. USUu. , ene 1761, A nach Mıtteilung (D der

nellus, Laib pontif. Ravenn. vit. PetrIı, Can ın Murat.
KRer Ltal CT, , IL, Vgl meine Kinleitung 1n dıe monument.
'Lheol. 356.

So lesen die übrigen ; Margarınl ; BIBI
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Inschrift und der otfe VOxn Fleetwood, XCANLWOTE (D 14) quod
de 0mae6 subterraneae editorum iraude addıtur, mendac]ıssıme
Fleetwoodius Hutnt.

Man raucht sıch N1ıC arüber ereifern ; aber ist eine
wunderliche Insinuation VON Reinesius und Fleetwood KEıinesteils
ist den Herausgebern ıne Unterschlagung derart nıcht ZU

trauen, hnehin are S16 zWecklos, da In dieser Ze1t nicht
Beispielen VON verheirateten Presbytern WeCklo0os

aDer hauptsächlich eshalb, e1l dıe Inschrift gerade ın dieser
Eıinfac.  el und Kürze asselbe besagt, dessen Verschweigung
das Wort (GAattın ausgemerzt Se1n sollte

Diesen Sprachgebrauch wollen WIr hler iNns Au  € fassen.
Dıe Bezeichnung der An 50 i1&k ©  Q r UrCc eJus sich

beı verschıiedenen Verwandischaftsyerhältnissen, dıe N1IC naher
angezejgt werden, aber AUS dem Zusammenhange eTSIC.  1C. sSind :
namentlich, W1e hier, beı Khegatten So In heidniıschen in
schriften : auf ZWE1 Grabsteinen Kom, der eine AUS der E1
Vespaslans, de Kossı1ı, 1, 20€* relli-_Henzen,N D422; Taus, D

SER CORNELIO VLIANO KRAF !] ET
CALVis]AKE ELVS GtC,,

der andere beı 0  e  i ÖSSEeLV., 583

I LVYNONI A HEIVS
ANIMAEH I]

HKınem Grabsteim Sur Ghozlan 1n Mauretanıen, Wılmanns
Mommsen, CIL,., A VILL, (62, 9122

DMS
SEX'TO | CONIVGI DV LCISS 1

VALERI 1} DATINA { ! GEF
Und e1inem Votivaltar VO  S TE 210 In Maiınz, Becker, Die
römıschen Inschrıften und Steinskulpturen des Museums der
Maınz 1875, 11, 33 der errichtet worden vVvon

TIB LVSTINIVS
SERVANDIA AVGVSTA

50 W10 auf ehristlichen Gräbern
Im vatıkanıschen Museum AUS Orte Marın!ı Arv., 4992
Sartı e ettele De atlc Crypt.,

EIV
Ebenso 28, 9 CAERELLIVS MODESTIANA
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VS TVO CORPVS DE CORPORE SVMTA S1C etC.

HKGORILVs TYTATYVR
PACE CVM EIVS 1IVGALI

Kın andermal ist Urc. e]us der bezeichnet
Zu Kom 461

COMPARI DVYLCIS
VITALIS ELVS

PACAEHE 111 =
die Zahl ıchtig 18%, ırd eıfsen sollen VixXIt IN

CONJUMNU0 A0 pius MINUS
Aber auch dem ne kommt diese Benennung

7Zu KROom. Lupl, E  %D Serverae, 52 und Tab VILL, 1:
Marangonı, ÄDD., 8 Mal, SCcr1pt vet OV. Colleet.,

V, 442,
METILENIA RVFINA QVE vA
XS XX V IN ET EMELLVS
ELVS ANN X: H'L ENS. VIIL DIES

denn AUS dem Altersverhältnıs OL& dieser SIınnn des eJus. Wenn
aber, W1e die Grabschrı VON Mutter und Sohn zusammengefalst
IST, auch beıide Todesfälle nahe gyleichzeitig sınd, ıst dıe
na S TOe Jahr Mon., q ls0 EeLWAaSs über fünf-
zehn Jahre alt gewesen, q|e KEmaelius eboren worden. Kıne
firühe Haeirat ist, auch S0ONST bestätigt.

Übrigens varıert der UsSdruc. N kommt auf dem Ta
der (4+atten sowohl diese Benennung und gewöhnlıc. ohne
das rTonomen, CONJUX eC1t, {e61%, als 3UCH 1ese1De mi1t

SO StLE 1m Lateran Museumdem ron0men, UXOTr eJus VOL.

X VI,
HIC REQVIESCILL BISO MVM HKL VICTORA 1
s } VXOR ELYS.

Und 1n SPOLetO VvVom anre 398, be1l Mommsen, CIL. , V,
2654

IVLIVS ZACONVS ]\
Nnu2a CONIVX etc

uch miıt SUQ, Bos10, 963; Arınghi, IL, 39296

ASELLVS QV1 BENEMERENTI PACE VXOR
SuA

In eINer zweisprachıgen Inschrıift Vo  S Te 367 ist das eine
Mal das Pronomen hinzugefügt, das andere Mal weggelassen,
Kırchhoff C.y 569, 9842 nach früherer Lesung, restitulert



BODEMANN, DER ITA FELICIA:

4QUusS aufgefundenen Bruchstücken voOxh de Ross1l, NSCY. , 1,
102, 1992

"Ey eigfivy ÜVETLÖN BevsvatOC etc. Oeogpiha ETOLNGOO OUUPLW
VXOR EKIVS

WO eJus alleın yesetzt 1St, steht eSIn en jenen Fällen aber,
sondern eJus gltkeineswegs elliptisch, SC uUXOÖL y marıtus, filıus;

INrIS pOSSESSIVUM , heifst se1ne Felıcıtas Y

Vitalıis, ıhr Emelıus Derselbe Sınn, in welchem auch alleın
noch weniger angebrachtSUUS steht (wo eıne solche HKrgänzung
ft Q US Benevent, dıe auchwäre), W10 ın Q1Ner heidnischen nschrı

eine Felicıtas aufweiset, beı Y IR  Z 537 und CIhL,.,
1X, 164, 1729
ARLIVS VENERIANVS !] HOC VAS DISOMVM OTB1 KL

FELIC SVAÄARL POSVITL et6

Auch die doppelte eNENNUN  & ın der eben 81IWahnten Inschrift
des vatikanıschen uUuseu: PAaco eJus Pıperusa ugalı

alhme e1ner KEllıpse Denn ennn 7UeJus widerspricht der Ann
Pıperusa erganzen Aare uX0T®© , bedürfte der Erklärung
nıcht des Zusatzes jJugalı eJus.

Kıine llandschrif? der Yıfla Feliciant.
Mitgeteut

Von

Dr Eduard B9Qemann.
Über das en des Felicianus, des Bischofs VvVüxh Folign0 In

Umbrien Y d8s bekannten Märtyrers unter Kaliser Decıus,
WIr bısher NUur den Bericht der Bollandısten in den CS anc
IL 583 ff. AaAUS alten Handschriften der Kırchen otz und
Minden, WO Relıquıien des Heilıgen aufbewahrt wurden. In einem,
AUuUSs dem S%. Bonifatius-Stiit Hamein stammenden 1s8sale des

Jahrhunderts in der Kgl öffentl Bibliothek AaNNOVE:

(Cod s membr. 111 49 S2060 XIV, 1, fand ich die

nachfolgende Vıta, welche von jenen beilden der Act. 3S viel-


